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Eugène Labiche 

 

 

Frisette 
Mundartfassung für die Freilichtspiele Kallnach: 

Andrea Fritschi und Nadia Mori 
 
 
«Oh die Froue! ... Das sy d Froue! » 
Sie wissen nichts voneinander. Sie, die Spitzenklöpplerin arbeitet am 
Tag und belegt das Pensionszimmer in der Nacht. Er, der Bäcker, tut 
dies umgekehrt. Schön für die Tasche der geschäftstüchtigen Haus-
meisterin. Es geht gut, bis eines Tages Frisette zu früh von ihrer Arbeit 
zurückkommt. Unvermeidlich das Zusammentreffen zwischen dem 
Frauenhasser und der Männerfeindin. Frisettes kleiner Adoptivsohn 
wird wenig später der Grund sein, dass sich die beiden, trotz ihrer 
anfänglichen Abneigung, bald näher kommen und später sogar Liebe 
für einander empfinden. 
«Huescht du nume! Wenn du gloubsch, dass i e Antwort 
gibe...» 
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Personen: 

Gaudrion, Bäckergeselle 

Frisette, Spitzenklöppierin 

Frau Ménachet, Hausmeisterin 

Die Stimme von Barbaroux 

 

Ort: Paris, in einer Pension 

 

 
Die Bühne stellt ein Zimmer in einer Pension dar. Im Hintergrund links 
ein Bett mit Vorhängen- rechts vom Bett eine Waschstelle, dann eine 
Tür, die nach aussen führt. Links, im Vordergrund ein Fenster, danach 
ein Kamin, dann eine Tür, die zum zweiten Nebenzimmer führt, danach 
ein Kamin, hinten ein Fenster. Die eine Hälfte des Zimmers ist rot, die 
andere gelb tapeziert. Links ein Tisch, Stühle, eine Vase auf jedem 
Kamin-, Kohlenschaufel, Feuerzange, Bratrost, ein Kocher. 
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1. SZENE 
 Frisette, eine Stimme von draussen 
 Frisette vervollständigt ihre Toilette vor einem 

Spiegel, der neben dem Kamin hängt. 
Stimme: Fröilein Frisette, Fröilein Frisette?, 
Frisette-. Hm, was? 
Stimme: Es tuet mir leid, wenn i öich störe. I bi’s, der 

Brauer Barbaroux. 
Frisette-. Was weit Dir de no? 
Stimme: Immer ds gliche, Dir wüsst scho. 
Frisette- Das isch unmüglech. 
Stimme: Aber öi Tante het "ja" gseit ... 
Frisette: ...und i säge "nei". E schöne Tag, adie. 
Stimme- Uf Wiederluege, Fröilein Frisette. I chume wieder. 
Frisette- No einisch! 
Stimme- Das isch nid ds letschte Wort; i chume wieder. Er 

geht mit schwerem Schritt hinunter. 
Frisette-. So ne Zwänggring! Zwänzg Mal chan i ihm 

vergäbe säge: "Junge Maa, dir längwilet mi .... 
junge Maa, i wott nid hürate .... junge Maa, i weiss, 
dass dir ehrlechi Absichte heit, aber i ha am 
männliche Gschlächt, e tödleche Hass gschwore 
..." Egal, är wott sich yschmychle... Är het es 
Mittel gfunde, sich bi mire Tante, dere Nähiere, 
won i schaffe, izschlyche. U jitz hei mer's, jede 
Tag ds glyche Lied: "Das isch nid öies letschte 
Wort, Fröilein, i chume wieder..." Und är chunnt 
wieder..., das duuret jetz scho drei Monet ... Aber 
es isch vergäbeni Liebesmüeh ... Wie wenn i uf my 
Unabhängigkeit wett verzichte! 
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2. SZENE 
 Frisette, Frau Ménachet 
Ménachet Scho uf, Fröilein Frisette? 
Frisette Ja... i ha schlächt gschlafe, i ha vom Hürate tröimt. 
Ménachet: E hübsche Troum! Sie hilft Frisette, sich 

anzukleiden.. 
Frisette: Säget lieber Albtroum ... Was für ne Nacht! 
Ménachet I ha ds Chopfchüssi aber doch so umdrähit, wie 

Dir's heit wölle! 
Frisette: Ja, ändlech! 
Ménachet: räumt auf. I bi no nid ganz uf em Loufende, was 

öji chlyne Gwohnheite betrifft ... die drei Tag, wo 
Dir hie sit. Aber Dir wärdet gseh, mit der Zyt 
finden i mi de scho z rächt. I chume am Morge, für 
öich es Füür z mache, am sibni ... Dir göht ersch 
am achti ... bim Ufstah isch es eim wöhler, wenn's 
warm isch ... u am Aabe, bevor Dir zrugg chömet. 
We me geit ga lige wird me nid toube, wenn's chlei 
warm isch ... 

Frisette Im Gägeteil, me muess sparsam sy! I empfihle öich 
sogar, mit mym Holz i Zuekunft sparsamer 
umzgah; es wird z schnäll verbruucht. Me bruucht 
nid z heize, nume wüll i zwöi Cheminées ha! 

Ménachet: Syd nume ganz beruehiget ... 
Frisette Ds gliiche gilt für d Cherze u für e Zucker. 
Ménachet I wirde druuf luege. 
Frisette I bi sehr unzfride. Geschter am Aabe won i bi hei 

cho, isch mys Zimmer mit Tubakrouch verpestet 
gsi! 

Ménachet So öppis! 
Frisette Mi chönnt meine, wenn i nid da sig... 
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Ménachet verplappert sich. Ah! I weiss, was dasch isch! 
Frisette Was de? 
Ménachet verlegen. Das , das isch ... e Nachbar über öich ... 

und wüll der Rouch ufstygt... 
Frisette ... isch är äxtra für mi gsunke. 
Ménachet E du min! D Hüser sy so schlächt boue! Und 

usserdäm isch me ire Pension nie so guet 
ungerbracht ... Warum richtet Dir öich de nid i 
öine eigete vier Wänd i, Fröilein Frisette? 

Frisette Warum, warum?! Das isch e Frag! We me drissg 
Sous am Tag verdienet u monatelang e Amme 
muess zahle ... gloubet Dir, das syg so eifach? 

Ménachet Ah ja, i weiss ... das arme Ching ... Egal, das ehrt 
öich, Fröilein Frisette, das isch e schöne Zug a 
öich! 

Frisette ordnet ihre Locken. Eh, jetz han i ou no mi Nadle 
verlore ... Lueget, im Gufechüssi, e schwarzi. 

Ménachet sucht die Nadel auf dem rechten Kamin und gibt 
sie ihr. Hie. 

Frisette Merci. Ah, säget einisch ... Wär isch dä Maa, won i 
jede Morge uf der Stäge triffe? Är chunnt immer 
ufe, wen i abe gah. 

Ménachet E Nachbar. 
Frisette Aha, i finde ihn üsserscht unsympatisch. - Zersch 

einisch isch är unhöflech. Är singt immer vor myr 
Nase: "Unglück über die Frau ... au ... en! Mir 
graut vor den Frau ... au ... en!" 

Ménachet U das ergeret öich? 
Frisette Mi? Das ich mir ganz glychgültig! Es git wohl ke 

einzige Maa uf dere Ärde ... 
Ménachet Dir syd also toube über d Manne? 
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 Bis jetzt hat sich Frisette mit ihrer Toilette 
beschäftigt und Frau Ménachet mit dem Haushalt. 
Frisette geht langsam ab.. 

Frisette Ob i uf über se toube syg? Muetter Ménachet 
misstrouet ne, i säge öich nume das,: misstrouet 
ne! 

Ménachet Eh min Gott! Isch my Maa öppe..., 
Frisette Öje Maa ... öJe Maa isch e Maa, das seit alls! 
Ménachet Wie bitte? Är isch e Maa? Das wüll i hoffe! 
 Frisette geht nach hinten ab, nimmt ihren Korb 

mit.. 
 
 
3. SZENE 
 Frau Ménachet allein, sie räumt auf. 
Ménachet Het me je einisch so öppis ghört! Bhouptet, dass 

der Herr Ménachet... 
 Also bitte! Das Meitschi da i ihrem Wahn, d 

Mönsche z verlümde, chönnt eim zum 
Mönschefind mache! Jetz schnäll ihri Spure 
besytige, we sie wäg isch... der ander chunt scho 
gly ... Luschtig isch's aber scho, zwe Mieter für eis 
Zimmer ... Da dranne sy d Umständ tschuld. 

 Vor drei Tag isch d Fröilein Frisette, won i scho 
lang kenne, i mi Portiersloge cho. "Heit dir es 
Zimmer für mi?" -"Für öich immer!" han i zur 
Antwort gä. 

 I ha nüt frei gha, aber me darf nie unpraktisch sy. 
 Also han i mir gseit: Wenn i ihre ds Zimmer 

Numero 7 gibe - es wohnt e Beckergsell dinne, wo 
die ganzi Nacht schaffet u nume tagsüber hie 
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wohnt ... sie isch der ganz Tag beschäftiget u 
wohnt nume Znacht hie, de wird sich das la 
arrangiere, bis ds Numero 10 frei wird. 

 U tatsächlech, es louft wunderbar! Sie geht wieder 
an ihre Arbeit.. I muess nume der Gaudrion, dä 
Beckersgsell derzue bringe, nid so vil z rouke. 

 Achtung, nüt dürenandbringe! Der Schurz, d Hube 
i das Näbezimmer Sie deutet auf das Zimmer 
links., ds Zimmer vor Fröilein Frisette. Uf der 
andere Syte... Zeigt das Zimmer rechts. ...ds 
Zimmer vom Gaudrion. Sie legt Schürze und 
Hauben in das Zimmer links, ohne abzugehen.. 

 So. Sie schliesst die Tür und legt den Schlüssei 
unter eine Vase, die auf dem linken Kamin steht.. 
Dank däre tägleche Züglete merkt kes vo beidne 
öppis. Uh, wäre die toube, wenn si’s wüsste... si 
würde Füür spöie! 

 Oh je! Schnäll Bette u nid vergässe, ds 
Chopfchüssi uf die anderi Syte z lege. Der 
Gaudrion wott der Chopf da ha und ds Fröilein 
Frisette hie. We die zwöi ghürate wäre, wär’s 
usgesproche lästig. Sie macht das Bett. 

 
 
4. SZENE 
 Frau Ménachet, Gaudrion 
 Während dieser Szene beschäftigt sich Frau 

Ménachet mit verschiedenen Haushaltsarbeiten. 
Gaudrion kommt und geht, setzt sich rechts hin, 
links, an die Tischecke etc.. 

Ménachet Dir immer mit öine Romanze gägenüber der 
schönere Helfti vor Mönschheit! 
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Gaudrion Oh! Die Froue ... I wett se dürbohre, se quäle, se 
uffrässe! Se uffrässe, das wär mi Wunsch, Mueter 
Ménachet. 

Ménachet Ja, so redet dir ... und wartet nume druuf, dass dir 
öich wieder verliebet! 

Gaudrion Verliebe! I, der Gabriel Gaudrion sich verliebe? 
Das nid! Das chäm schief use! 

Münachet So, so! 
Gaudrion geht zu ihr. Was so? ... Wenn i mi schön mache, 

Mueter Ménachet, wenn i Haltig ha, gueti Maniere, 
de nid zum Vergnüege vo de Froue. De nume, dass 
si sich uffrässe, dass si lide, dass si sich grüen u 
blau ergere! Übrigens, wär isch eigentlich das 
chlyne, hochnäsige Frouezimmer wo immer 
wäggeit, wenn i ufe chume? 

Ménachet E Nachbarin. 
Gaudrion Die? Es sött verbotte sy, so hässlech uszgseh wie 

das Meitschi! 
Ménachet Aber, aber! Dir heit se nid richtig aagluegt ... 
Gaudrion Se aaluege? Das fählti no! 
Ménachet Jä nu ... 
Gaudrion I säge öich, si isch hässlich! 
Ménachet Aber ... 
Gaudrion Rueh, oder i schicke öich use! 
Ménachet Sie syg furchtbar ... bitte! ... Öich gfallt ja keiFrou, 

es gruuset nech ja vor allne! 
Gaudrion Mit Vergnüege! 
Ménachet U das aus nume, wüll Dir früecher einisch heit 

Erger gha mit eme dumme Wybervolch. 
Gaudrion Rede mir nid drüber! Oder doch, rede mir drüber! 

Das gfallt mir. Das regt mi a! Das richtet mi uuf! I 
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ha se gärn gha, die Pärson! I ha se wölle hürate, i 
Eifaltspinsel! Bis i eines Tages ha der Bewys gha, 
dass en andere, e gwüsse Adrien ... 

Ménachet I weiss, dir heit mir's ja scho verzellt. 
Gaudrion Ja, i ha se la hocke ... Sofort, ohni Erklärige ... und 

i ha se niene gseh. I weiss nid, was us ihre isch 
worde. Mi het mir gseit, dass sie gstorbe syg. Guet, 
me nimmt ihre nüt meh übel ... aber dene wo läbe! 
Die hasen i wie Gift! So isch das itz einisch! 

Ménachet Aber Herr ... 
Gaudrion Schwyget oder i schicken ech use! 
Ménachet Also, bitte! 
 Frau Ménachet geht nach links hinten ab.. 
 
 
5. SZENE 
 Gaudrion allein 
Gaudrion Alti Häx! I wette, die het früecher o ihri Streiche mit de 

manne gspilt ... Also, mache mir einisch ds Ässe zwäg! 
 Zwöi Schwynsfüessli und es Wyssbrot. Er zieht das 

Fleisch aus seiner Tasche und zeigt es den Zuschauern. 
 Erschtens: ds Füür aazündte. Er nimmt eine 

Streichholzschachtel vom Kamin links. Nume no eis? 
Komisch. I ha das Schachteli ersch vor drei Tag 
gchouft. Er zündet das Feuer an. Erstuunlech, wie i 
myre Hushaltig alles verschwindet! Zündhölzli, Holz, 
Cherze! ... Schliesslech, i bi nume düre Tag hie ... Am 
Neujahr han i mir e Cherze kouft. I ha mir gseit: "Die 
wird ds ganze Jahr länge". Er zeigt auf den 
Kerzenständer mit einem kleinen Kerzenstummei darin. 
Hie! Paris, 5. Januar... I wirde mit der Mueter 
Ménachet müesse rede. - Ah! Jetz my Grill ... lege mir 
die Sache über ds Füür .. so! Er gähnt und streckt die 
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Arme aus. Söll i äch chlei schlafe? Es tät guet, we me 
die ganzi Nacht isch wach gsi .... Ou nei, die Sache uf 
em Füür ... Ach was! Der Zuefall wird se umdrähie. Er 
setzt sich aufs Bett und stösst einen Schrei aus.. Au! 
Was isch de das?! E schwarzi Nadle! E Haarnadle vo 
re Frou! Donnerwätter, i wirde mit der Mueter 
Ménachet müesse rede! Er legt sich hin und zieht die 
Vorhänge der Bettnische vor. Er gähnt, murmelt einige 
Worte und summt. Tra la la la. Er schläft ein. 

 
 

6. SZENE 
 Frisette, Gaudrion 
Frisette Tritt von hinten auf mit einem Brief in der Hand, einem 

Korb und ihrem Arbeitsgerät, das sie auf den Stuhl 
rechts legt. So öppis! Da bin i nid druf gfasst gsi ... Der 
Pflegvatter vo mym chlyne Gabriel schrybt mer, dass er 
ne mir hüt bringt, wüll sy Frou chrank isch und muess 
abstille. Arms Schätzeli! Also wirsch du hie bi mir sy! 
- I ha ihn wohl jedi Wuche gseh, am Sunntig, aber das 
längt äbe nid. Drum han i schnäll mire Tante brichtet, 
dass sie hüt nid mit mir dörf rächne, dass i bi mir 
deheime schaffi. I ha myner Arbeitsutensilie mitgnoh u 
jetz cha mys arme Schätzeli cho wenn är wott. Ah, i 
chönnt ja mys z Zmittagässe vorbereite, solang i muess 
warte. I ha alles ygchouft won i bruuche. 

 Sie zieht aus ihrem Korb ein Weissbrot und eine 
Blutwurst. Zersch einisch Füür! Sie nimmt die 
Sterichholzschachtel.. Das geit schnäll Sie 
öffnet sie. Lueg o da. Da isch doch no eis dinne 
gsi! Schaut den Kamin an. Es brönnt! Sieht die 
Schweinsfüsse. Was isch de das? 
Schwynsfüessli? Die Mueter Ménachet isch 
würklech fräch! Jetz chochet si scho bi mir, mit 
mym Holz! Wart nume, i la dys Mittagässe la 
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chalte! Sie wirft die Schweinsfüsse auf einen 
Teller, der auf der Waschschüsssel steht. So, 
hie hesch dys füesslige Menutäller! Sie legt 
ihre Wurst auf den Rost.. Jetze no ufdecke! ... 
Myner Täller? ... Ah, im Näbezimmer! Sie 
betritt das Nebenzimmer links, dachdem sie 
den Schlüssel unter der Vase hervorgenommen 
hat, schliesst die Tür mit einem Knall.. 

Gaudrion erwacht. Nume yne! Ruft. Nume yne! Öffnet 
die Vorhänge. Het’s gchlopfet? Oh myn Gott, 
myner Schwynsfüess! Die müesste fertig sy. Er 
geht schnell zum Kamin. E Bluetwurscht! zeigt 
auf den Bratrost. Han i e Bluetwurscht 
druufgleit? Donnerwätter! Das isch o so ne 
Streich vor Mueter Ménachet ... Los, los, hie 
isch e Bluetwurscht, wo früschi Luft nötig het! 
Er wirft sie aus dem linken Fenster.. So! Das 
isch ja ... wo het si myner Schwynsfüess 
vergrabe?! Ah, hie uf der Wäschschüssle! Ar 
Chüehli! ... Alti Schachtle, sie het se über ds 
Wasser gleit. Er legt sie wieder aufs Feuer.. 
Schnäll Tisch decke! Er stellt den Tisch um, 
rückt ihn mehr in die Mitte der Bühne.. I 
verzichte uf ds Tischtuech, es isch nid all Tag 
Sunndig. Er legt eine Serviette auf den Tisch.. 
U my Gable und my Bächer? Ah ja, im 
Näbezimmer ... 

 Er geht ins Nebenzimmer rechts, nachdem er 
den Schlüssei unter der Vase hervorgeholt hat.. 

Frisette kommt mit den Tellern herein. Jä, isch der 
Tisch hie gsi? Komisch, i ha doch kei Serviette 
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häregleit. Sie deckt den Tisch und wendet sich 
zum Kamin. My Wurscht muess fertig sy ... 
Wieder die Schwynsfüess! Das isch doch e 
bodelosi Frächheit! Sie nimmt den Rost und 
wirft die Schweinsfüsse zum linken Fenster 
hinaus.. 

Gaudrion kommt herein und sieht die Bewegung 
Frisettes. Halt! 

Frisette dreht sich um. E Maa! 
Gaudrion E Frou! 
Frisette beiseite. Oh Gruus! 
Gaudrion beiseite. My Albtroum! Laut. Was weit Dir 

hie? Dir syd hie nid... 
Frisette Und Dir? 
Gaudrion Was isch los! I bi hie deheim! 
Frisette I ou! 
Gaudrion holt seine Quittung vom Kamin rechts. My 

Mieti isch zahlt. 
Frisette Myni o! 
Gaudrion Hie isch my Quittig! 
Frisette U hie isch myni! 
Gaudrion Das isch e Frächheit! 
Frisette: Mir wei grad luege! 
Beide: rufen. Mueter Ménachet, Mueter Ménachet! 
Beide zueinander. Use! 
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7. SZENE 
 Frisette, Frau Ménachet, Gaudrion 
Ménachet Was söll dä Krach? Sieht die beiden zusammen. 

Du heiligs Verdiene! 
 Frisette und Gaudrion nehmen sie beide an einem 

Arm und ziehen sie schnell an die Rampe.. 
Gaudrion zeigt auf Frisette. Was isch das? 
Frisette zeigt auf Gaudrion. Was säget Dir da derzue? 
Gaudrion Wäm ghört das Zimmer? 
Frisette Ja! Wäm? Gät Antwort! 
Ménachet Reget öich nid uf! Äs ghört... 
Gaudrion Mir! 
Frisette Mir! 
Ménachet Beidne zäme! 
 Frisette hat den Tisch vor das Bett 

zurückgeschoben.. 
 Früecher isch hie e Zwüsche-wand gsi... 
Frisette Aber si isch nümm da! 
Gaudrion Stellet se wieder uf, öji Zwüschewand! 
Ménachet Das wär z überlege. 
Frisette I wirde bim Huusbsitzer reklamiere! 
Gaudrion Göht use, sofort! 
Ménachet Aber das würd mi my Stell choschte! We dir nume 

bis am Mittag chönntet warte. Dobe wird ds 
Numero 10 frei. 

Frisette I nime’s! 
Gaudrion I o! 
Ménachet Beidi zäme? Warum bhaltet dir de nid das da? 
Frisette Uf kei Fall! I nime ds Zimmer 10! 
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Gaudrion Yverstande! 
Ménachet Also bitte Herr Gaudrion, es bitzeli Geduld ... u 

Öich, Fröilein Frisette, giben i Bscheid, wenn ds 
andere Zimmer zwäg isch. 

 Gaudrion und Frisette schieben Frau 
Ménachet,hinaus. 

 
 
8. SZENE 
 Frisette, Gaudrion 
Gaudrion geht in übler Stimmung hin und her. E Frou! ... bi 

mir! ... Sehr agnähm! 
Frisette E Maa i mym Zimmer! ... Reizend! 
Gaudrion I überchume Gälbsucht vor Erger! 
Frisette beiseite.: Wie lang wott dä so hin und här loufe? 

Laut. I hoffe wenigschtens, Dir meinet nid, Dir 
müssit hie blybe ... Dir schynet für Spaziergäng e 
bsunderi Vorliebi z ha... 

Gaudrion Es rägnet. 
Frisette Weit Dir e Rägeschirm? 
Gaudrion Merci, i gah nid furt. Aber we dir usswärts z tüe 

heit... nume kener Umständ... 
Frisette beiseite. Wenn dä gloubt, i löi ihn hie allei... Laut, 

setzt sich. I blybe. 
Gaudrion setzt sich rechts hin. I ou! Er setzt sich auf den 

Stickrahmen und steht schnell wieder auf. Jetz ou 
no Nähinadle! Er wirft den Stickrahmen auf die 
Seite. So, das wird luschtig! Laut. I isse jetz 
Zmittag. I isse mys Brot und ... und mys Brot! ... 
Er bricht wütend ein Stück ab.. Dir heit ja mys 
Zmittag wäggno. 
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Frisette bricht gleichfalls ein Stück Brot ab. I frage nid, 
was Dir mit mym gmacht heit. 

Gaudrion I ha’s zum Fänschter us gschosse. Heit Dir gärn 
Bluetwurscht ... Sehr höflich. gnädegi Frou? 

Frisette beiseite. Das isch ja ... ! I gloube, är redt mit mir!... 
Laut; ebenfalls sehr höflich.. Verehrte Herr, i 
wünsche ke Underhaltig mit öich. 

 
Gaudrion Nume ruehig,Verehrti... D Frou Ménachet bemühit 

sech, das Problem z löse. ... Ah ja, i rouke e Pfyfe! 
Frisette Wie? 
Gaudrion zündet an. Das vertrybt d Längwilegi. I rouke... Dir 

erloubet? 
Frisette Nei! 
Gaudrion überhört. Merci! Er raucht. 
Frisette: hustet. Puah! Sie öffnet zornig das Fenster auf der 

linken Seite.. 
Gaudrion Aber nei! Me erfrüürt ja da inne. Tüet ds Fänschter 

zue, bitte! 
Frisette Löschet doch Dir öi Pfyfe us! 
Gaudrion: Nei! 
Frisette-. De la i halt ds Fänschter offe. 
Gaudrion Also guet, i lösche se us. Er legt seine Pfeife hin. 

Beiseite. Das isch e Drache! We me dänkt, dass es 
Lüt git, wo Romanze für das Gschlächt dichte und 
komponiere! Er trällert ein Lied.. 

 Verabscheuen wir 
 Verfluchen wir 
 Die Frauen 
 Und ihr Komplott! 
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 Frisette dreht ihren Stuhl so um, dass sie ihm den 
Rücken kehrt. 

Gaudrion beiseite. Sie ergeret sich. Er singt weiter.. 
 Frisette summt ihrerseits. Plötzlich lässt sich 

Gaudrion hinreissen, auch das Lied Frisettes 
mitzusingen, fängt sich aber schnell wieder.. 

Gaudrion Es isch egal! Si singt. Laut. Brrr! Es isch hie nid 
grad warm! I ha ne Idee! I chönnt wieder ablige. 
Ach was, i lige nid wieder ab. Er steht auf . 

Frisette steht auf. Uf mys Bett! 
Gaudrion Dir chöit säge: üses Bett! Er macht Anstalten, 

seine Jacke auszuziehen.. 
Frisette Was fallt öich eigentlich y! 
Gaudrion Ah, richtig, ... Dir erwartet ja vilicht öpper ... 

müglecherwys e Verehrer. 
Frisette E Verehrer! Wüsst Dir, dass i es aaständigs Meitli 

bi ... 
Gaudrion lästert. Es Rosemeitschi ... i Spitze.... das isch klar. 
Frisette-. Ja, es ehrbars Meitschi, ordentlech und tugendhaft. 
 
 
9. SZENE 
 Frisette, Ménachet, Gaudrion 
Ménachet Fröilein, me bringt es Chind und es Wiegeli. 
Frisette wendet sich nach hinten. Ach ja! I weiss ... Sie 

verschwindet einen Augenblick mit Frau 
Ménachet. 

Gaudrion Es Chind! Ah! Sehr guet, tüechtig, das unschuldige 
Rosemeitschi! 
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Frisette bringt die Wiege. Chumm, mys chlyne Schätzeli, 
mys liebe Chind! Sie setzt die Wiege mitten auf der 
Bühne ab. Das Kind schreit.. 

Gaudrion So so, das isch der Gipfel! Zornig zu Frisette. 
Fröilein, i ha das Zimmer im 4. Stock über em 
Zwüschestock nid gmietet, das me’s mit settige 
Möbu vollstopft. U jetz no es Chind! So eini also 
syd Dir! Das isch penetrant! Das geit mir uf e 
Geischt! Will der Wiege einen Stoss versetzen, 
wird von Frisette aufgehalten.. Wosch du äch still 
sy! Bringet dä Goof wäg! Ruumet ne wäg! Frisette 
bringt die Wiege mit Hilfe von Mutter Ménachet in 
das Zimmer links.. 

 
 
10. SZENE 
 Gaudrion, Frau Ménachet 
Gaudrion Oh die Froue! ... Das sy d Froue! Alles Lugiwyber! 

Alli hinterlischtig, sogar die, wo sich aus 
tugendhaft het wölle usgäh ...und het es Chind! 

Ménachet die die letzten Worte gehört hat. U de, was macht 
das? 

Gaudrion Wie, was macht das? 
Ménachet Wenn das Chind nid ihres isch ... 
Gaudrion Was säget Dir da? 
Ménachet I säge ... i säge d Wahrheit. 
Gaudrion ungläubig. Pfffff ! 
Ménachet Si het mir die Gschicht verzellt ... das Chind isch 

es Waisechind, wo si adoptiert het. 
Gaudrion ebenso. Pfffff! 
Ménachet Wo ihri Cousine Louise Aubry gstorbe isch. 



Als Leseprobe steht jeweils nur der halbe Text zur 
Verfügung. 
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